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Uun: reflektiert CS, indem s1€, WI1IE der nNter-Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen ann nıicht gesondert titel ankündigt, „Grenzgänge zwischen /Zen un:

christlicher Theologie” unternıiımmt. S1€e zeigtbestätigt werden. DIie Korrekturen werden VOILL der
dabei inspirierende Impulse AUS dem /Zen fürRedaktion besorgt. Bel Überschreitung des Umfanges

ist mıt Kürzungen rechnen. ach Erscheinen der Cdie gelebte christliche Religiosität un: T1heo-
Besprechungen erhalten die Rezensenten WIE Verlage logie auf Uun: kommt dem chluss: „DIE
elektronische Belege UÜbernahme VOoO  3 geistlicher UÜbung un: Gedan-

kengut AUS dem /Zen bedeutet nicht notwendig
1nN€ Verfremdung des Christentums:; vielmehr
kann das C'hristentum darin erneuer un: VT -

BIBEL  ISSENSCHAFT tieft werden,, denn gehe nicht darum „eLwa

+ Zwickel, Woltfgang Egger-Wenzel, Ra-
Cdie christliche Glaubenspraxis durch Jene des
/Zen ersetzten“ (319)ate rnst, Mıchael Hg.) Herders e Arbeit 1st ın drei Teile gegliedert, CdieBıhbelatlas. Herder Verlag, Freiburg Br—Ba- jeweils mehrere Kapitel beinhalten. Der erstiecal—-\Wıen 2013 (400, zahlr. AbDb., Tahbellen eil arbeitet „Erfahrung” als Phänomen desKarten) Geb uro 56,00 (D) Uuro 5970

(A) ( HF /7,90 ISBEN Y /8-3-451-32350-8
Glaubens un: dessen theologischen Stellenwert
_ AL  S Im zweıiten l werden VOTEersSLI

Miıt selnen unzähligen Abbildungen, Tabellen religionstheologische Grundlagen eINes [Ma-
un: aufßerst anschaulichen Karten führt Her- logs zwischen Zen-Buddhismus Uun: C'hris-
ders Neuer Bibelatlas profund ın Cdie Geschichte tentum dargelegt SOWIE das „Selbstverständnis
un: Kultur der biblischen Welt eın Eın ersties des /Zen (125) vorgestellt 102-147) Der dritte
Kapitel führt ın Cdie Landeskunde 1n, ehe der Abschnitt 148-317) umfasst „Studien ZuUu!r In-
Vordere ()rient einer SCHAUCIEN Betrachtung tegration des /Zen ın christliche Theologie”
unterzogen wird Altes Uun: Neues Testament (148) Cdie sich einmal auf kulturelle Reflexionen
gliedern das umfängliche Werk ın der Folge. zu Dialog zwischen /Zen un: Christentum,

welteres auf Zen-Buddhismus un: abendlän-Der Anhang enthält einen aufschlussreichen
methodischen eil SOWIE eın Kegister, ın dem dische Philosophie Uun: /Zen un: christliche
besonders das Urtsnamenregister (annähernd Theologie konzentrieren. Das TIThemenfeld /Zen
7 SC(H) Einträge) hervorzuheben 1St. Uun: christliche Theologie wird exemplarisch

In Gestalt un: Gehalt erinnert der Altas einem Teilgebiet der theologischen Anthro-
„Herders Neues Bibellexikon [Besprechung pologie, der „Bedeutung des Todes ın /Zen un:

dazu 1: IhPQ 157 2009 05 f. ] als dessen Christentum (270) anschaulich konkretisiert.
e Rahmenteile der Arbeit, Iso EI1IN-Fortschreibung bzw. kErganzung gedacht 1St.

DIieses 1el wurde bestens erreicht! leitung 10-13 un: Ergebnis 318-320), sind
Rutfzenmoos Bernhard Kagerer cehr kurz gehalten. Aufgrund der detailreichen

Ausarbeitung WAre 1nN€ ausführlichere Einfüh-
rung ın Cdie Gliederung der Arbeit dem Lese-

NDAMENTALTHEOÖL  IE PIOZECSS dienlich.
Anhand der KategorIle OÖffenbarung wird

1m ersien Kapitel die theologische Relevanz VOoO  3
+  S Heidemann, Astrıid: Rellgiöse Erfahrung (Glaubens-)Erfahrungen erortert. OÖffenbarungals theologische Kategorie. Grenzgänge als Reflexionsschema I1AS AMNMAT das ursprung-zwischen Z7en un chrıistlicher Theologie. liche Erlebnis nicht allumfassend einholen,Fardınand Schöningh Verlag, Paderborn deutet allerdings darauf hin, WI1IE bedeutsam
2013 Kart uro 44 .90 (D) uro 46,20 erlebte religiöse Erfahrungen, neben inhalt-(A) ( HF 5/,80 ISBEN Y/8-3-506-/77620-4 ich-theoretischer Vermittlung, für den PEL-
Miıt ihrer Dissertation „Religiöse Erfahrung als sönlichen Glauben sind.
theologische Kategorie” greift Acstrid Heide- (Religiöse) Erfahrung inkludiert WESENT-
1LLAaNnn eın aktuelles Ihema auf: Zen(-Buddhis- ich Cdie Dimension der Deutung VOoO  3 Erleb-
mus) fasziniert derzeit viele spirituell osuchende nıSssen un: Widerfahrnissen. Unterschiedliche
Menschen Uun: nicht wen1ge C'hristinnen Uun: theologische Erfahrungsmodelle werden VT -

C'hristen üben sich ın der Zen-Meditation. ständlich vorgestellt. In kritischer Auseinander-
Heidemann reaglert auf Cdieses Phänomen setzung schliefst sich Heidemann vorrangıg
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Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten wie Verlage 
elektronische Belege (PDF).

FUNDAMENTALTHEOLOGIE

◆ Heidemann, Astrid: Religiöse Erfahrung 
als theologische Kategorie. Grenzgänge 
zwischen Zen und christlicher Theologie. 
Ferdinand Schöningh Verlag, Paderborn 
2013. (337) Kart. Euro 44,90 (D) / Euro 46,20 
(A) / CHF 57,80. ISBN 978-3-506-77620-4.

Mit ihrer Dissertation „Religiöse Erfahrung als 
theologische Kategorie“ greift  Astrid Heide-
mann ein aktuelles Th ema auf: Zen(-Buddhis-
mus) fasziniert derzeit viele spirituell suchende 
Menschen und nicht wenige Christinnen und 
Christen üben sich in der Zen-Meditation. 
Heidemann reagiert auf dieses Phänomen 

und refl ektiert es, indem sie, wie der Unter-
titel ankündigt, „Grenzgänge zwischen Zen und 
christlicher Th eologie“ unternimmt. Sie zeigt 
dabei inspirierende Impulse aus dem Zen für 
die gelebte christliche Religiosität und Th eo-
logie auf und kommt u. a. zu dem Schluss: „Die 
Übernahme von geistlicher Übung und Gedan-
kengut aus dem Zen bedeutet nicht notwendig 
eine Verfremdung des Christentums; vielmehr 
kann das Christentum darin erneuert und ver-
tieft  werden“, denn es gehe nicht darum „etwa 
die christliche Glaubenspraxis durch jene des 
Zen zu ersetzten“ (319).

Die Arbeit ist in drei Teile gegliedert, die 
jeweils mehrere Kapitel beinhalten. Der erste 
Teil arbeitet „Erfahrung“ als Phänomen des 
Glaubens und dessen theologischen Stellenwert 
(14  –101) aus. Im zweiten Teil werden vorerst 
religionstheologische Grundlagen eines Dia-
logs zwischen Zen-Buddhismus und Chris-
tentum dargelegt sowie das „Selbstverständnis 
des Zen“ (125) vorgestellt (102–147). Der dritte 
Abschnitt (148 –317) umfasst „Studien zur In-
tegration des Zen in christliche Th eologie“ 
(148), die sich einmal auf kulturelle Refl exionen 
zum Dialog zwischen Zen und Christentum, 
weiteres auf Zen-Buddhismus und abendlän-
dische Philosophie und Zen und christliche 
Th eologie konzentrieren. Das Th emenfeld Zen 
und christliche Th eologie wird exemplarisch 
an einem Teilgebiet der theologischen Anthro-
pologie, der „Bedeutung des Todes in Zen und 
Christentum“ (270), anschaulich konkretisiert.

Die Rahmenteile der Arbeit, also Ein-
leitung (10  –13) und Ergebnis (318–320), sind 
sehr kurz gehalten. Aufgrund der detailreichen 
Ausarbeitung wäre eine ausführlichere Einfüh-
rung in die Gliederung der Arbeit dem Lese-
prozess dienlich.

Anhand der Kategorie Off enbarung wird 
im ersten Kapitel die theologische Relevanz von 
(Glaubens-)Erfahrungen erörtert. Off enbarung 
als Refl exionsschema mag zwar das ursprüng-
liche Erlebnis nicht allumfassend einholen, 
deutet allerdings darauf hin, wie bedeutsam 
erlebte religiöse Erfahrungen, neben inhalt-
lich-theoretischer Vermittlung, für den per-
sönlichen Glauben sind.

(Religiöse) Erfahrung inkludiert wesent-
lich die Dimension der Deutung von Erleb-
nissen und Widerfahrnissen. Unterschiedliche 
theologische Erfahrungsmodelle werden ver-
ständlich vorgestellt. In kritischer Auseinander-
setzung schließt sich Heidemann vorrangig 

BIBELWISSENSCHAFT

◆ Zwickel, Wolfgang / Egger-Wenzel, Re-
nate / Ernst, Michael (Hg.): Herders neuer 
Bibelatlas. Herder Verlag, Freiburg i. Br.–Ba-
sel–Wien 2013. (400, zahlr. Abb., Tabellen 
u. Karten) Geb. Euro 58,00 (D) / Euro 59,70 
(A) / CHF 77,90. ISBN 978-3-451-32350-8.

Mit seinen unzähligen Abbildungen, Tabellen 
und äußerst anschaulichen Karten führt Her-
ders Neuer Bibelatlas profund in die Geschichte 
und Kultur der biblischen Welt ein. Ein erstes 
Kapitel führt in die Landeskunde ein, ehe der 
Vordere Orient einer genaueren Betrachtung 
unterzogen wird. Altes und Neues Testament 
gliedern das umfängliche Werk in der Folge. 
Der Anhang enthält einen aufschlussreichen 
methodischen Teil sowie ein Register, in dem 
besonders das Ortsnamenregister (annähernd 
2.800 Einträge) hervorzuheben ist.

In Gestalt und Gehalt erinnert der Altas 
an „Herders Neues Bibellexikon“ [Besprechung 
dazu in: Th PQ 157 (2009), 205 f.], als dessen 
Fortschreibung bzw. Ergänzung er gedacht ist. 
Dieses Ziel wurde bestens erreicht!
Rutzenmoos Bernhard J. Kagerer
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